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Sören Kierkegaard

1 öO. Geluutstag
am >. Mai 1963

Mancher au i merk-ame Leser

wird -ofort die Krage Mellen:
was hat der dänische religiöse
Revolutionär in unserer Zeitschrift
>:u Midien'i Beanspruchen die Fragen

nach dem Sinn ties Lehens

nicht -chon allzu \icl Raum in
diesen Blättern, deren Bedeutendstes

Anliegen doch immerhin auch

die Befreiung \on der Bevormundung

der Kirche «ein mii-Me. die
<«ich gestehen wir e* nur
offen ein! in den vergangenen
Jahrhunderten his auf unsere Tage

der Bejahung unseres Seins

immer wieder verschluss und

sogar ihr riirksicht-lo-e- Anathema
-ehleuderte?

Nun ebenso rücksichtslos
hat die Schriftleitnng von jeher
nach der Wahrheit gebucht,
besonder?» dort, wo sie verschleiert
wurde oder noch wird: ich meine

die Wahrheit von dem homoerotischen

Sein der Groden unserer Kultur. Man möchte keine Behauptung unbegründet
aufrecht erhalten, aber wenn wir unvoreingenommen die Zeichnung betrachten, die uns
Kierkegaard im Alter von 27 Jahren zeigt. >o wird man vor diesem zauberhaften De-

sieht doppelt »tut/ig. wenn wir daneben in einer Zürcher Tageszeitung in einer
Würdigung seines Lebenswerkes nachstehende Zeilen lesen:

F.r fühlte sich wahrhaft als etwa- \ u-ero «den 11 ich e-. I .in/iga rt ige*. Nur wenige
Vuserwählte könne e- geben, da* la- er -chon ab Theoiogie-tudent aus der Bibel heraus.

und sie -eien zum Martvrium verdammt. Kr al- ein au-erwähIter Zeuge für Gott
verbohrte sich bei verschiedenen Krlcbni-sen. zum Beispiel bei heiliger und dauernder

\erspottung durch ein dänisches Witzblatt, in dieses Gefüllt. Märtyrer zu -ein. Andere
hätten darüber gelacht. nd andere hüllen auch 'Ins Erlebnis. 'Ins er am selurersten
nahm. vielleicht hah! verwunden. Er verlobte sieh am 10. September 1810 mit der
Dänin Regint Ohlsen. hob aber unter seltsamen l mstiinden im Oktober 1811 die
Verlobung aal. Seine ganze Philosophie und Theologie ist nicht zu verstehen ohne die

(ietvissenstpialen. die ihm das verursachte. Er wir sich beirusst. falsch, ja schändlich

an einem anderen Menschen gehandelt zu haben.-»

Der namhafte Buhlizi-t Hans Hartmann berührt hier in der TVT vom L Mai 1963

einen Wesenszug. der un- in \ erbindung mit der Zeichnung von Kierkegaard - A elter
aufhorchen läset. Zu Recht, zu Lnrecht? Kann uu- ein Kamerad, vielleicht ein dani-

Sören Kiekegaard im Alter von etwa 27 Jahren.
Zeichnung seines Vetters Niels Christian
Kierkegaard.
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scher. darüber ctwd» Brlegbares berichten:' Wir waren ihm aiisserordentlu h dankbar
dafür. Wenn \rt und Wesen der < resell lei h 11 ich k ei t eines Mensehen his in die höchsten
Gipfel seine Geistigkeit reii hen. wie Nietzsche sagt. so konnte hier der Sehlussel /um
Geheimnis dieses grossen Denker* liefen. L* muss nicht, aller - es konnte! Gehen

wir in unserer \ ermutung fehl, so möge ine das schöne \ntht/. das ihm in seiner
blühendsten Manniuhkeit geschenkt war. entschuldigen. * Rolf

Neue Bücher
Rolf Krämer-Radoni: liewr<iliclie Ziele Roman
Limes-\ erlag. Wiesbaden. DM 19..>0

Man preist h ramei-Badon 1 al* den I rfmdei eines neuen deuts<hen Romanstils. l ine
Prüfung seines let/ten im Limes-V erlag erschienenen W erkes zeigt jedoch, dass er die
amerikanischen Beatniks nachahmt und zusammenhanglose, kunterbunte Mosaiksteine
menschlicher Schicksale zu einem Ganzen fugen will, da* nie gelingt und den Leser

unbefriedigt entlasst.

I r wollte den Roman einer glücklichen Lhe schreiben in unserer rastlosen Zeit
sicher ein schöner Gedanke. Wie merkwürdig allerdings, dass der Gatte eine Schwache

fur Manner hat. und wie erheiternd, dass er. sobald ei zu dieset Seite seines Wesens

Stellung nehmen soll, sich als Gegner homophiler Mensehen und somit als sein eigener
Feind enthüllt, fr kann es sich wohl nicht leisten, als angesehener Großindustrieller
die Wahrheit zu sagen, und kramei-Badotii seiher... Fr halt es fur notwendig, sich
als Vutor \iiii seinem Helden persönlich zu distanzieren.

Hier miiss eingefügt werden, da** die brau gestorben ist und der Mann als Witwer
seine Lrinnei ungen mit seiner jet/igen l inweit vergleicht. kramer-Badoni hisst auch

noch andere homophile Personen auftreten doch bleibt seine Haltung stets undurchsichtig.

ja sogar ablehnend. I nd so darf es auch nicht wundernehmen, dass er iu

Beantwortung eines grossaitig geschriebenen \rtikels \on Prof. Joachim SCHOPPS im
Dezemherheft de* MON VT gehässig und feindselig auftrat und den heftigen Widerspruch

andere? Disku*sionsteiIuehmei erregte (CHRIST I ND W FLT. Stuttgart). Er
hat zwar seine hohnischen Bemerkungen mit der heute üblichen Beteuerung verbrämt,
auch et sei fur eine Einschränkung der \ erfolgung Vndersartiger. aber diese

Feststellung kommt aus so vielen Mündern unserer "Verfolger gelaufig. dass es anderer
Beweise guter Gesinnung bedarf, um uns zu überzeugen.

Bewegliche Ziele« ist glänzend misshingen. Es ist alles andere al* ein Roman über

eine glucklich gclebtc Ehe. und der komplexhafte Hass Krämers gegen alles Andersartige

macht ihn nicht hesser. I in geringei Lichtblick sind die fesselnd geschriebenen

Selhstgespi a< he. aber tiot/dcin bleibt der Roman Stückwerk, und was schlimmer
ist. er winde Zeugnis eines Goethe-Wortes: So musst du sein, dir kannst du nicht
entfliehen... I nfrciw illigc* Zeugnis natürlich. Kramer-Badoni nahm sich seiher zum
Ziel, ohne es beabsichtigt zu haben Christian Helder
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